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Im Mai 2014 ist das abwassertechnische Programm des F. Hirthammer Verlags auf die DWA 

übergegangen. Als mitgliederstärkste, gemeinnützige Vereinigung im Bereich Wasserwirt-

schaft kümmert sich die DWA seit vielen Jahren intensiv um die Aus- und Weiterbildung des 

Betriebspersonals auf Kläranlagen. Dieser Zielgruppe bietet das breite Publikations- und 

Softwareangebot unter dem Namen F. Hirthammer in der DWA fundierte Praxishilfen von 

erfahrenen Fachleuten.

Aus dem Inhalt      

Dieses Handbuch ist ein Standardwerk für die Aus- und Weiterbildung des Betriebsper-

sonals abwassertechnischer Anlagen. Mit der 10. Auflage erhalten Sie eine aktuelle, auf 

die technischen Entwicklungen der letzten Jahre angepasste Zusammenfassung des ab-

wassertechnischen Fachwissens. 

Neu sind die umfangreichere Darstellung der Funktion und Auslegung von Elektromoto-

ren, sowie der elektrischen Sicherheitsprüfung der Anlagen inklusive Wiederholungsprü-

fung. Erstmals gehen die Autoren auch auf die rechtlichen Folgen bei Betriebsstörungen 

und auf die Verantwortlichkeiten bei wasserrechtlichen Überschreitungen ein. 
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Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt 
sich intensiv für die Entwicklung einer sicheren und nachhaltigen Wasser- und Abfall-
wirtschaft ein. Als politisch und wirtschaftlich unabhängige Organisation arbeitet sie 
fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, Abwasser, Abfall und Bodenschutz.  

In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt 
durch ihre fachliche Kompetenz bezüglich Regelsetzung, Bildung und Information so-
wohl der Fachleute als auch der Öffentlichkeit eine besondere Stellung ein. Die rund 
14 000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und Führungskräfte aus Kommunen, 
Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen.  
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Geleitwort 
Liebe Leserinnen und Leser, 

mit diesem Buch halten Sie eines der Standardwerke für die Berufsaus- und Weiterbil-
dung des Betriebspersonals abwassertechnischer Anlagen in Händen. Es ist bereits die 11. 
Auflage des Bandes „Abwassertechnik“ aus dem vierteiligen Handbuch für Umwelttechni-
sche Berufe. 

Diese Auflage bleibt nach Prüfung auf Aktualität durch die Autoren unverändert, jedoch 
stehen wir in Deutschland am Anfang eines Neuordnungsprozesses der vier umwelttech-
nischen Berufe. Was das am Ende für Änderungen mit sich bringen wird, ist noch nicht 
genau abzusehen, jedoch das Thema Digitalisierung wird definitiv mehr Platz in einem 
neuen Ausbildungsrahmenplan einnehmen. Ebenfalls nicht abzusehen ist, wann die neue 
Ausbildungsverordnung in Kraft treten wird. Insofern haben wir uns gemeinsam mit den 
Autoren für einen unveränderten Nachdruck entschieden. Die 12. Auflage wird dann die 
Neuerungen der Ausbildungsordnung widerspiegeln. 

Seit der ersten Auflage Ende der 1980er Jahre haben bereits mehrere Generationen von 
Auszubildenden und Praktikern dieses Lehrbuch auch als Nachschlagewerk schätzen 
gelernt. Anlass für die erste Auflage war die Aufnahme des „Ver- und Entsorgers“ in die 
Ausbildungsverordnung, die im Mai 1984 in Kraft trat. Seither sind die Tätigkeiten in den 
drei Fachrichtungen Abwasserentsorgung, Wasserversorgung und Abfall als Beruf staat-
lich anerkannt. Im Herbst 1984 gab es dann die ersten Ausbildungsverträge. Man kann 
ohne Übertreibung feststellen, dass dies ein Meilenstein in der Geschichte des Betriebs-
personals war. Drei Pioniere setzten sich seinerzeit zusammen, um das erste Handbuch 
für den Beruf in der Abwasserentsorgung zu entwickeln. Es waren Prof. Dr.-Ing. Heinz-
Christian Baumgart, Dipl.-Ing. Manfred Fischer und Dipl.-Ing. Erwin Stier. 

Jetzt, rund 30 Jahre später, ist in der Entwicklung der Abwassertechnik kein Stillstand zu 
erkennen. Neue Themen wie Phosphorrecycling, weitergehende Abwasserreinigung, Treib-
hausgasemissionen oder Spurenstoffelimination beschäftigen die Fachwelt. Das Betriebsper-
sonal auf den Kläranlagen ist so stets gefordert, ihr Wissen dem aktuellen Stand der Technik 
anzupassen. Eine logische und positive Konsequenz aus den gewachsenen Anforderungen ist 
auch die Änderung der Verordnung über die Prüfung zum anerkannten Abschluss „Geprüf-
ter Abwassermeister/Geprüfte Abwassermeisterin (BGBl. I S.274)“, die mit Wirkung vom 
03.04.2014 in Kraft getreten ist. Hiermit wurde die Qualifikation der Abwassermeister (wie 
auch die der anderen drei UT-Meister) dem Niveau 6 des Europäischen Qualifikationsrah-
mens zugeordnet und damit einem Bachelor-Abschluss gleichgestellt. Eine Aufwertung, die 
der Berufsstand verdient. 

Auch für den Nachdruck hat sich Herr Fischer als einer der Autoren der ersten Stunde die 
Fäden in der Hand behalten. Als Co-Autoren standen ihm neben Dipl.-Ing. Hardy Loy 
zwei neue, hervorragend qualifizierte Fachleute der Abwassertechnik zur Seite: Prof. Dr.-
Ing. Burkhard Teichgräber und Prof. Dr.-Ing. Gerald A. Steinmann. So ist die hohe Quali-
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tät des Fachbuchs auch in Zukunft gewährleistet. Für Herrn Fischer wird mit der nächsten 
Neuauflage seine Zeit als fachlicher und organisatorischer Dreh- und Angelpunkt für das 
Handbuch zu unserem sehr großen Bedauern leider enden. Ein kleiner Trost für uns ist, 
dass er sich bereits selbst um einen passenden Nachfolger gekümmert hat, der für die  
12. Auflage in den Startlöchern steht. Es sind große Fußstapfen, die da auf ihn warten. 

Im Jahr 2014 hat die DWA das abwassertechnische Programm des Hirthammer Verlags 
übernommen. Die DWA steht dafür, alle fachlichen Bereiche der Wasser- und Abfallwirt-
schaft von der Forschung über die Behördenebene bis hin zur Praxis zu vernetzen – ein 
Umstand der sich in den Eigenpublikationen zeigt und der für die Aktualität in der Aus- 
und Weiterbildung sehr wichtig ist. Gerade die umwelttechnischen Berufe müssen stets 
dem aktuellen Erkenntnisstand folgen. Umgekehrt ist es ebenso wichtig, dass sich die 
Erfahrungen der Praktiker in den Aus- und Weiterbildungsverordnungen wiederfinden. 
Auch hier bietet die DWA die richtige Plattform.  

Es bleibt mir, den Autoren an dieser Stelle meinen Dank für ihre ausgezeichnete Arbeit 
auszusprechen. Sie tragen durch ihre sehr gut abgestimmte Zusammenarbeit wesentlich 
zum Erfolg dieses Lehrbuchs und damit zum guten Wissenstand unserer Fachkräfte bei. 

Wasser ist Leben – dies gilt es auch in Zukunft zu sichern und zu bewahren. 

 

 
Johannes Lohaus 
Sprecher der Bundesgeschäftsführung 
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Die Autoren 
 

Dipl.-Ing. (FH) Manfred Fischer (Jahrgang 1940) ist Mittelfranke. Er studierte in München 
Ingenieurbau und war 39 Jahre beim Bayer. Landesamt für Wasserwirtschaft im Bereich 
Gewässergütewirtschaft tätig. In dieser Zeit war er auch Lehrer und später Leiter der 
Kläranlagen-Nachbarschaften in Bayern. Seine Berufung zum Obmann des DWA-
Fachausschusses für alle „Nachbarschaften“ eröffneten ihm die Möglichkeit über Deutsch-
land hinaus Kontakte mit Fachleuten 
aus allen Bereichen zu knüpfen. Als 
Autor zahlreicher Fachbücher ist er 
einem breiten Publikum bekannt. 
Seit seinem Ruhestand 2005 ist er 
Schriftleiter des Fachblattes KA-
Betriebs-Info. Für seine Verdienste 
wurde er zum Ehrenmitglied der 
DWA ernannt. Er übernahm die 
Abschnitte 9, 10 und 11 sowie die 
Gesamtredaktion. 

 

 

 

Dipl.-Ing. (FH) Hardy Loy (Jahrgang 1962) wurde in Rüsselsheim am Main geboren. Er 
studierte Umwelt- und Hygienetechnik an der Fachhochschule Gießen-Friedberg und 
begann seine berufliche Laufbahn 1988 beim Abwasserverband Ampergruppe in Bayern. 
Seit 1991 arbeitet er im Gewässer-
schutz mit dem Schwerpunkt Sied-
lungsentwässerung am Bayer. Lan-
desamt für Wasserwirtschaft (heute: 
Bayer. Landesamt für Umwelt). Als 
Lehrer im DWA-Klärwärtergrundkurs 
ist er schon viele Jahre in der Fort- 
und Weiterbildung tätig. Dort lernte 
er die Sorgen und Probleme des 
Betriebspersonals im Alltag kennen. 
Im Jahr 2005 übernahm er die Lei-
tung der Bayer. Kanal- und Kläranla-
gen-Nachbarschaften. Er bearbeitete 
die Abschnitte 1, 2 und 3 des Buches. 
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Prof. Dr.-Ing. Gerald A. Steinmann (Jahrgang 1960) geboren in Bonn, verbrachte die 
Schulzeit in Neuss am Rhein und kam zum Studium des Bauingenieurwesens 1980 an die 
TU München. Auf das Diplom 1985 folgte im Jahr 1989 die Promotion bei Prof. Dr.-Ing. 
Bischofsberger. Nach 12jähriger Tätigkeit im Ingenieur-Büro Völker & Partner in Weißen-
burg i. Bay. übernahm er 2001 an der FH Würzburg-Schweinfurt die Lehrgebiete Wasser-

bau und Siedlungswasserwirt-
schaft. Neben seiner Tätigkeit in 
der Lehre berät er Kommunen 
und Ingenieurbüros und ist als 
Sachverständiger für Wasserwirt-
schaft, Wasser und Abwasser 
öffentlich bestellt und vereidigt. 
Daneben ist er in verschiedenen 
Fachgremien der DWA aktiv, 
stellvertretender Obmann des DIN-
Ausschusses „Kläranlagen“ und 
Beirat im DWA-Landesverband 
Bayern. Er bearbeitete die Ab-
schnitte 7 und 8 des Buches. 

 

 

Prof. Dr.-Ing. Burkhard Teichgräber (Jahrgang 1958) wurde in Hamburg geboren. Er 
studierte Bauingenieurwesen von 1977 bis 1983 an der Ruhr-Universität Bochum, 
dem Asian Institute of Technology in Bangkok und der Universität Karlsruhe. 1988 
wurde er am Institut für Siedlungswasserwirtschaft der TU Braunschweig bei Profes-
sor Kayser mit dem Thema „Zur Nitrifikation von Abwässern mit geringer Säurekapa-

zität“ promoviert. Seitdem ist er 
für die Emschergenossenschaft/ 
Lippeverband tätig und bekleidet 
seit Juli 2007 das Amt des Ge-
schäftsbereichsleiters Technische 
Services. Neben der Lehre an der 
Universität Duisburg – Essen und 
Ruhr-Universität Bochum ist er 
für die DWA als Obmann des FA 
KA 6 „Aerobe biologische Abwas-
serreinigung“ und in der Abwas-
sermeisterweiterbildung tätig. Er 
bearbeitete die Abschnitte 4, 5 
und 6 des Buches. 
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Vorwort der Autoren  
Von der 1. Auflage an hat Professor Dr. H.-C. Baumgart dieses Buch maßgeblich mitge-
staltet und seine Weiterentwicklung vorangetrieben. Nun ist er als Autor ausgeschieden. 
Wir sind ihm zu großem Dank verpflichtet und hoffen, dass wir in seinem Sinn das Werk 
fortführen können.  

Wir danken auch unseren Leserinnen und Leser für die vielen Anregungen, die wir erhal-
ten und die wir gerne in die neue Auflage eingearbeitet haben. Denn schon wieder sind 
vier Jahre vergangen, in denen sich die Abwassertechnik weiterentwickelt hat und neue 
Erkenntnisse und Erfahrungen hinzugekommen sind. 

Der Einsatz von Pumpen nimmt ständig zu. Deshalb wurden die Grundkenntnisse zu 
Funktion und Auslegung von Elektromotoren wesentlich ausgeweitet. 

Erstmals werden die rechtlichen Folgen bei Betriebsstörungen und die Verantwortung der 
Betreiber bei wasserrechtlichen Überschreitungen beleuchtet. 

Die Prüfung der elektrischen Sicherheit der Anlagen und die Voraussetzungen zur Durch-
führung der Wiederholungsprüfungen wurden vertieft behandelt. 

Folgenden Personen danken wir sehr für ihre Ratschläge und Fotos:  

• Prof. Dr. Hans-Georg Schmelz von der Emschergenossenschaft für seine Unterstützung 
beim Kapitel 6 

• Abwassermeister Klaus Heinl Neustadt a.d.Aisch für seine Erfahrung bei den Wieder-
holungsprüfungen elektrischer Anlagen und Betriebsmittel 

• Abwassermeister Friedel Ihmig und seinen Mitarbeitern von der Kläranlage Weißen-
burg i. Bay. 

• Laborleiter Thomas Wild mit seinem Mitarbeiter Nikolai Galimov vom Abwasserver-
band Starnberger See  

• Dipl.-Ing. (FH) Johanna Rameseder und Dipl.-Ing. (FH) Martina Stockbauer vom 
Bayer. Landesamt für Umwelt in Augsburg 

Ferner haben uns unterstützt:  

Abwassermeister Georg Mödl (Kläranlage Schongau), Thomas Jacobs (ZV Ammersee, 
Herrsching), Simone Loy sowie viele Autoren mit Material aus ihren Beiträgen in der KA-
Betriebs-Info.  

Unser besonderer Dank gilt Simone Krahl (Wien) für ihre Hilfe beim Stichwortverzeichnis.  

  
                  

M. Fischer            H. Loy              Prof. Dr.-Ing. G.Steinmann       Prof. Dr.-Ing. B. Teichgräber 
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Die UT-Berufe 

Die Entwicklung des Berufsbildes für das Betriebspersonal 
Bis 1984 lag die fachliche Ausbildung des Betriebspersonals für Abwasseranlagen aus-
schließlich in der Verantwortung der ATV. 

1984 wurde der Ausbildungsberuf des Ver- und Entsorgers in Deutschland gesetzlich 
eingeführt. Im Zuge der Weiterentwicklung des Berufsbildes wurden im Juli 2002 die 
Ver- und Entsorger durch die umwelttechnischen Berufe – UT-Berufe – abgelöst.  

Mit Wirkung vom 03.04.2014 sind in Deutschland die Änderungen der Verordnung über 
die Prüfung zum anerkannten Abschluss „Geprüfter Abwassermeister/Geprüfte Abwas-
sermeisterin“ vom 26. März 2014 (BGBl. I S.274) in Kraft getretenen. Dies hat zur Folge, 
dass der Abwassermeister (wie auch die anderen drei UT-Meister) dem Niveau 6 des 
Europäischen Qualifikationsrahmens zugeordnet und damit einem Bachelor-Abschluss 
gleichgestellt ist.  

Die Ausbildung in den UT-Berufen ist in vier Fachbereichen geregelt: 

• Fachkraft für Wasserversorgungstechnik 

• Fachkraft für Abwassertechnik 

• Fachkraft für Kreislauf- und Abfallwirtschaft 

• Fachkraft für Rohr-, Kanal- und Industrieservice (neuer Berufsbereich) 

Jeder Beruf hat ein eigenes Berufsbild mit zusätzlichen Fertigkeiten. Die Ausbildung dauert 
jeweils drei Jahre. Einzelheiten zu diesen Ausbildungsberufen sind erhältlich bei der 

DWA-Bundesgeschäftsstelle 
Theodor-Heuss-Allee 17  
53773 Hennef 

Bei der DWA sind 4 Handbücher zu den umwelt-
technischen Berufen zu erhalten: 

Band 1: Grundlagen,  
Auflage 8, 2012 

Band 2: Wasserversorgungstechnik, 
Auflage 4, 2016 

Band 3:  Abwassertechnik,  
Auflage 10, 2015 

Band 4:  Kreislauf- und Abfallwirtschaft,  
Auflage 6, 2013 
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Lernfelder für die Ausbildung zur Fachkraft für Abwassertechnik 
Die in diesem Buch behandelten Fertigkeiten und Kenntnisse sollen gemäß der Ausbil-
dungsrahmenpläne „so vermittelt werden, dass der Auszubildende zur Ausübung einer 
qualifizierten beruflichen Tätigkeit befähigt wird“. Es werden deshalb in diesem Buch 
viele Beispiele aus der Praxis genannt, die 

• den Praxis- und Wirklichkeitsbezug, 

• die Anschaulichkeit sowie 

• das Interesse am Lernen 

herstellen und fördern sollen. 

Der Ausbildungsrahmenplan umfasst 14 Lernfelder und Lernziele. Die ersten 7 Lernfelder 
werden als fachübergreifende Themen vermittelt und daher überwiegend im Band 1 
„Grundlagen“ abgehandelt [1]. Das gilt auch für das Lernfeld 12 „elektrische Geräte 
anschließen“.  

Um den Auszubildenden das Auffinden der Lernfelder und der Fachinformationen zu 
erleichtern, wird zu Beginn jedes Abschnitts der Inhalt kurz umrissen. Wichtig aber ist 
auch, dass die Übersichtlichkeit des Fachbuches erhalten bleibt. Aus diesem Grund wird 
in den Abschnitten das jeweilige Fachthema durchgängig behandelt und nicht nach den 
Ausbildungsabschnitten getrennt.  

Nr. Lernfelder Zu finden im 

Band 1 Band 3 

1 Planen eines Umweltkonzeptes Band 1 Abschnitt 1 

2 Umgehen mit Mikroorganismen Band 1 Abschnitt 2 

3 Umweltchemikalien einsetzen Band 1  

4 Rohrleitungssysteme betreiben Band 1 Abschnitt 3 

5 Untersuchungen von Wasser- und Abfall-
inhaltsstoffen 

Band 1 Abschnitt 8 

6 Maschinen und Einrichtungen bedienen und 
instand halten 

Band 1 Abschnitt 7 

7 Elektrische Einrichtungen bedienen und  
instand halten 

Band 1  

8 Entwässerungssysteme betreiben  Abschnitt 3 

9 Abwasser mechanisch reinigen  Abschnitt 4 

10 Untersuchen von Abwasser und Schlämmen  Abschnitte 9 
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